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Umstände",eine Beleidigungdes ReferendarsStraub vorgelegen
hätte, so wäre dieselbevollständigkomvensirt.Ich möchteSie
bitten, in Berücksichtigungaller dieserMomenteder Auffassungsich
anzuschließen,daß eine VerantwortlichkoitdemBeschuldigtennichtin
demMaaßebeigelegtwerdenkann,daß er zu verurtheilenwäre und
daherein sreisvrechendesErkenntnißzu fällen.

Präs.: „Ist esnöthig,nachdiesen,denGegenstanderschöpfenden
Darlegungennochetwaszubemerken?"

Dr. Th ömes erklärt: „Es liegtmir daran,hier nichtdenkenund
nicht unwidersprochenzu lassen,daßdiegeistigeThätigkeitdurchdie
Nervösitütgehemmtodergehindertseinmüsse."

Präs.: „Gut, wir nehmendasnichtan."
Dr. Thömes: „Thatsächlichist derGedankengangüberdieAeu¬

ßerungde?Dr. StraußbeidessenZeugnißabgabesogewesen:Dr. Strauß
erklärte,als er in denletztenTagendesNovember1876nachderSzene,
welchesichim HausederMutter desKindeszugetragenhat, mit dem
KindeKunz in denWald an die Erscheinungsstellegekommenwar,
habedasKind wiederAlles soerzählt, wie es in denBroschüren
gestandenhabe. Da mußteichmir sofortsagen,daßEndeNovember
nochkeineBroschüreerschienenwar, sondernes sind dieselbenerst
im Dezember1876undspäterausgegebenworden. Es lag also-ine
Verwechselringin denTaten jedenfallsvor.

Präs. „Nun, das ist ja aufgeklärtworden. Es beziehtsichaufdieArtikel,die in der .Germania'erschienenwaren."
VertheidigerSimons bemerktnoch, eineStörungder Verhand¬

lungenseinichterfolgt,undwenndasPublikumin irgendeinerWeise
sichgeäußert,so könnederBeschuldigtedafürdurchausnichtverant¬
wortlichgemachtwerden.

Der Gerichtshofziehtsichzurückundverurtheiltnachlanger Be
rakhungdenDr. Thömeszu25 Ji.

GastwirthThom 6 gibt zu, j,i jener'ZeiteinedurcheinenReisenden
telegraphischbestellteSendungvon Bier empfangenzu haben. Zu ver¬
schiedenenMalendurchzweiverschiedenePersonenisteinProtokollüber¬
feineAussagenausgenommenworden;währenddeserstengingderHr.
PastorNeur.durchdasselbeund anstoßendeZimmer, Brevier betend,
auf undab: beiAbsaffungdeszweiten(durchDr. Thömes)warNeur.im Gefängnisse.


